
Kappeln/mki – Im Oktober
2008 war Tischlermeister
Matthias Mau in Tansania.
Was er dort in den Tischler-
Ausbildungswerkstätten
sah, verursachte bei ihm„so-
fort eine Gänsehaut: Die
Auszubildenden sägten an
Werkstücken, die sie mit ei-
ner Hand festhielten.“ Ob es
wenigstens Verbandskästen
gebe, habe er gefragt. „So et-
was hatten sie auch nicht“,
erinnert sich Mau heute. Er
erfuhr: Wer sich verletzte,
musste nach Hause gehen,
manchmal zehn Kilometer
zu Fuß. Damit war klar: Mau
wollte helfen, die Ausstat-
tung der Ausbildsungswerk-
statt zu verbessern – jetzt hat
er für ein Engagement den
„KMN offenen Holzpreis“
gewonnen.

Die Vorgeschichte: Seit
Maus Präsidentschaft 2006
engagiert sich der Lions-
Club Kappeln für die Ausbil-
dung von Schulkindern in
Tansania. Von den ehemali-
gen Missionaren Hedda und
Peter Knuth und einer Frau-
engruppe in Toestrup wurde
dort ein Projekt angestoßen,
das Schülern helfen soll,
auch nach der vierjährigen
Grundschule weiter ausge-
bildet zu werden. „Danach
muss die Schule bezahlt wer-
den, dazu kommen Ausga-
ben für eine Schuluniform –
gemeinsam mit unseren
Partnerclubs in Brevik in
Norwegen, Faaborg in Däne-

Kappelner Tischlermeister für
Projekt in Tansania ausgezeichnet
Für seine Unterstützung einer Berufsschule in
Tansania wurde Tischlermeister Matthias Mau
mit dem „KMN offenen Holzpreis“ ausgezeichnet.
Er sammelt Spenden, um die Werkstatt
auszurüsten und die Ausbildung zu bezahlen.

mark und im schwedischen
Falkenberg übernehmen wir
diese Kosten für Aids-Wai-
sen in einem Kirchenkreis
am Kilimandscharo“, sagt
Mau. Dieses Geld sichere
auch die Arbeitsplätze der
Lehrer, deren Gehalt nur bei
Zahlung des Schulgeldes
überwiesen werden kann.

Mau erfuhr bei einem Be-
such von Frau-
en aus dem
afrikanischen
Kirchenkreis,
dass die ersten
Schüler die
Schule beendet
und nun mit ih-
rer Ausbildung
in der örtlichen
Berufsschule begonnen hat-
ten. „Ich war sofort begeis-
tert, als ich hörte, dass in der
von uns unterstützten Be-
rufsschule in Ngaruma ne-
ben Näherinnen vor allem
Tischler ausgebildet wer-
den.“ Was fehlte, war Werk-
zeug. Wieder wurde der Li-
ons-Club aktiv. Durch eine
Sammlung kam genug Geld
zusammen, um vor Ort
Werkzeug kaufen zu können.
Der Besuch in Tansania ließ
Mau erst erkennen, wie sehr
die Einrichtung Hilfe benö-
tigt. „Neben den gefährli-
chen Arbeitsbedingungen
gab es noch immer zu weni-
ge Sägen und anderes Werk-
zeug. Nur zwei Auszubilden-
de konnten gleichzeitig ar-
beiten, der Rest musste zu-

schauen“, sagt der Tischler-
meister.

Nach der Reise startete
Mau deshalb sein eigenes
Projekt, um neben der
Schulgeld-Hilfe gezielt die
Berufsschule zu unterstüt-
zen. „Wichtig war uns, dass
wir nicht altes Werkzeug hier
sammeln und dann nach
Afrika schicken, sondern
dass wir dort bei den Händ-
lern einkaufen. Was nützen
denen unsere Maschinen,
die teilweise schon veraltet
sind, wenn sie dort keine Er-
satzteile bekommen kön-
nen?“ Nicht viel, wie er selbst

sehen konnte.
„Am Rande der
Werkstatt stan-
den einige Ma-
schinen, die of-
fenbar kaputt
waren und
nicht repariert
werden konn-
ten.“ Das glei-

che gilt laut Mau auch für
Nähmaschinen. „Ich weiß,
dass viele ältere, aber funk-
tionierende Nähmaschinen
auf Dachböden schlum-
mern. Aber diese helfen uns
kaum weiter. Auch diese
müssen wir vor Ort einkau-
fen, um die Ersatzteilbe-
schaffung so einfach wie
möglich zu machen.“

Was Mau braucht, sind al-
so Geldspenden. Bei der
Weihnachtsfeier in der Kos-
lowski-Halle kamen 4000
Euro für das Projekt zusam-
men – die 50 Mitarbeiter hat-
ten auf ihr Weihnachtsessen
verzichtet, und viele Besu-
cher haben gespendet.
Durch einen Bekannten er-
fuhr Mau Anfang des Jahres
von dem neuen „KMN offe-

nen Holzpreis“
für norddeut-
sche Tischler mit
außergewöhnli-
chen Projekten.
„Die Ausschrei-
bung war wie auf
das Projekt zuge-
schnitten“, erin-
nert er sich: „In
Norddeutsch-
land ansässige
Tischler, die ein
besonderes Aus-
bildungsprojekt
in einem Ent-
wicklungsland
verwirklichen“,
war ein mögli-
ches Kriterium.
„Es waren einige

tolle Projekte unter den Be-
werbern“, erzählt Mau. Den
Preis jedoch bekam er. Die
3000 Euro Preisgeld fließen
direkt auf das Spendenkonto
des Projekts.

Für Mau gerät das Projekt
erst jetzt „so richtig ins Rol-
len“: Für den August 2010
plant er bereits eine Rück-
kehr nach Ngaruma. Mau:
„Dann werden wir wieder
Werkzeug kaufen. Außerdem
kann ich mir vorstellen, dass
ich einige Tage mit den Aus-
zubildenden arbeite, um ih-
nen den Umgang mit den
Geräten zu zeigen.“
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„Wersichverletzte,
musste nach Hause
gehen, manchmal
zehn Kilometer.“
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